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TOP 2 Verhandlungen der AG nach § 75 SGB XI

 Votum Fachgruppe 11/2014 ,moderate Steigerung“ 3,x %
* Ausbleibende weitere Verbandepositionierung zur Hohe

e 18.5.2015 DPW Entwurf zur Anndherung an ein
gemeinsames Verbandeschreiben zur linearen

FortSChrelbung LIGA DER SPITZENVERBANDE
° RUCkmeldungen der Freien Wohlfahrtspflege

im Land Berlin

FACHAUSSCHUSS STATIONARE ALTENHILFE BERLIN
In Abstimmung mit BPA, VPK, VDAB, BKG

> Konsentierte g e s e pesmieezanabings b e
Verhandlungs-

Fortschreibung der Basisentgelte fiir die Pflegeeinrichtungen

grundlage der im Land Berlin ab dem 1. Januar 2016

Verbande Vom Das in Berlin zwischen den Verbanden der Leistungserbringer mit den Pflegekassen und dem
Sozialhilfetrager entwickelte System aus Basisentgelt und linearen Fortschreibungen hat sich

22 . 5 . 20 15 bewahrt und wird im Konsens der AG § 75 SGB Xl fortgeschrieben. Gemeinsames Ziel ist es,

mit den Fortschreibungen fur die Mehrheit der Einrichtungen in Berlin eine an den allgemeinen
Anforderungen der Pflege orientierte wirtschaftliche Vergltung zu vereinbaren.
GleichermalRlen haben sich die Angebote auf Vergltungsvereinbarungen flr einen Zeitraum

Referat Stationare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | Ua.gg_[luzl\fgell‘]%hren grundsétzlich bewahrt, da sowohl fir kiinftige Bewohner/innen als auch fur
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Herleitung 3,8% (Grundforderung 3,x %)
Personalkostenentwicklung
Annahme
Wirkung
Pflegemind
estlohn auf
TVL Vergltungs
Entwicklung strukturen
(2017: Basis- (2016 1/aung Qualifizieru PK Wirkung
Annahme) angleichung 2017 1/3) ngsbedarf Summe 80%
2016 2,3 0,87 0,93 0,1 4,195 3,36
2017 2,3 0 1,33 0,1 4,133 3,31
Sachkostenentwicklung
verbrauche Berilcksichti
rpreisindex EUNg
Berlin "Warenkorb Wirkung SK Steigerung
(2014 1st:0,8%) Stationdr" summe 20% Gesamt
2016 1,3 1,1 2,0 0,32 3,88
2017 1,5 1,1 2,0 0,32 3,83
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Ausblick AG § 75 SGB XI
 Absage der AG § 75 SGB Xl am 29.5.2015

— ,Leider war es auf Kostentragerseite bedingt fiir den Feiertag aber auch Urlaubszeiten
bislang nicht mdglich, sich eingehend mit Ihren Ausfiihrungen zu befassen und diese zu
bewerten. Auch konnte bislang noch kein ggf. erforderliches Gegenangebot abgestimmt
werden, zumal hier umfangreiche Recherchen und auch interne Gesprache zu flhren sind.

(..)

Die Kostentrager werden lhnen rechtzeitig vor den nachsten Termin am 25.06.2015 eine
ausfuhrliche Stellungnahme zu Ihrem Antrag zukommen lassen, damit wir in dieser
Sitzung dieses Thema intensiv besprechen kénnen. Auch uns ist daran gelegen, mdglichst
rechtzeitig eine Einigung Uber die Fortschreibung der Basisentgelte zu erzielen, um allen
Beteiligten eine langfristige Planungssicherheit zu verschatffen.

 Nachste AG § 75 SGB Xl am 25.6.2015
— Fortschreibung 2016 / 2017
— Anpassung Antrags- und Kostenblatt

— Abstimmung zur Prufung der anteiligen Refinanzierung
der Freistellung zu Praxisanleitung (Anlage)

— Problem Zeitverzug MDK-Antrage auf Hoherstufung

—— Referat StationdT® Pflege,und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 5
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Erst-Entwurf Anlage , Praxisanleitung®

Im Rahmen der Ausbildungs- und Qualifizierungsoffensive Altenpflege 2012-2015 (AuQ) haben die
Vereinbarungspartner auf Landesebene in der AG nach § 75 SGB Xl eine Maglichkeit zur anteiligen

Refinanzierung der Freistellung zur Praxisanleitung in den Jahre 2014 und 2015 einschlielslich einer Prifung der
Voraussetzungen fiir eine weitere anteilige Finanzierung nach Ende der AuQ ab dem Jahr 2016 vereinbart.

Machfolgende Angaben beziehen sich auf die Prifung der Voraussetzungen far die anteilige Finanzierung nach

Ende der AuQ ab dem Jahr 2016 im Land Berlin.

Erstausbildung in

Finanzierung

Anzahl der Finanzierung | anrechnung auf iiber die Sonstice
neu geschlossenen gem. § 82 a [den Personalschl.| Agentur fiir Finanziefung Summe
Ausbildungsverhiltnisse im Jahr SGBXI |9em-§ 2}; RVSGB|  Arbeit
[2013
2014
2015 (01.01. - 30.06.2015)
. Erstausbildung in | FiN@nzierung
Anzahl der beendeten (nicht Finanzierung | Anrechnung auf iiber die Sonstice
abgebrochenen) gem. § 82 a (denPersonalschl.| Agentur fiir | _ ) 9 Summe
. T . gem. § 21 RV SGB . Finanzierung
Ausbildungsverhéltnisse im Jahr 5GB Xl Y Arbeit
2013
2014

2015 (01.01. - 30.06.2015)

*) Die Angaben sind auch dann erforderlich, wenn bislang ein Zuschlag far Praxisanleitung nicht vereinbart

wurde und/ oder zukdnftig nicht beantragt wird.

Bemerkungen

[ RV
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Nachrichtlich Grundlage , Kostenblatt* 2014/2015

1.

w

Altenpflegeausbildung - Praxisanleitung

(==

11.a) Antrag auf Vereinbarung des Zuschlags fiir Praxisanleitung

Anzahl der

Auszubildenden

Finanzierung
gem. § 82 a
5GB XI

Erstausbildung
in Anrechnung
auf den
Personalschl.
gem. § 21 RV
SGB Xl

Finanzierung

uber die Sonstige
Agentur filr | _. . Summe
Arbeit Finanzierung

aktuell

Antragszeitraum (Prognose)

[ ] +== (=) [ %] —

Vereinbarungsfahiger pauschaler Fuschlag fiir die Prz
1.648,25 € Pausch. p. J | Azubi x Anzahl der Auszubild

(2)

[ %]

Davon beantragter Zuschlag fiir Praxisanleitung je Be

Auszug Muster

Vergltungsvereinbarung

ptiicht der FTiegekassen.

Die in Abs. 1 vereinbarte Pflegevergitung beinhaltet einen Betrag in Héhe von
XX XX EUR far die Freistellung zur Praxisanleitung vbn XX Auszubildenden in
der Altenpflege.

Die hier bertcksichtigte Freistellung umfasst einen durchschnittlichen zeitlichen
Rahmen von 2,5 5td. pro Woche je Auszubildende/n.

Zusatzlich umfasst die Freistellung monatlich 0,5 5td. je Auszubildende/n, die
primar die Gewinnung von Interessenten fur die Ausbildung in der Altenpflege
unterstitzen soll. Der Trager leistet somit einen Beitrag zur Erreichung dieses
Ziels der Ausbildungs- und Qualifizierungsoffensive Altenpflege 2012-2015.

Die Freistellung erfolgt zusatzlich zu den in § 21 des Rahmenvertrages nach
§ 75 Abs. 1 und 2 5GB Xl zur vollstationaren Pflege vereinbarten Personalricht-
werten.

Nach Ende des Vereinbarungszeitraums der Ausbildungs- und Qualitatsoffensi-
ve Altenpflege 2012-2015 erfolgt eine Prifung, ob die Voraussetzungen fur eine
weitere Finanzierung der Freistellung von Praxisanleiter/Innen gegeben sind.

(3) Freihalteentgelte umfassen 75% der vertraglich vereinbarten Pflegevergutung,

Referat Stationare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 7



TOP 3 Aktuelle Informationen
3.1 Landespflegeausschuss am 3.6.2015 (Auszug)
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e Ausbildungs- und Qualifizierungsoffensive Berlin

ingsoffensive Altenpflege - Umsetzung in Berlin

Bearbeitung SenBild, SenArb und SenGesSoz

Berlin

im
Schuljahr
14 und
steigart

» 7um Schuljahr 2014/15 befanden sich 981 Personen im 1. Jahr der Ausbildung zur Altenpflege
(unterjdhrige Einrichtung von Kursen moglich). Im Jahr 2013/2014 waren es 945, 2012/2013:
865,2011/2012: 828, 2011/2012: 828, 2010/2011: 992 und 2009/10 830 Personen.

» 7um Schuljahr 2014/15 befanden sich insgesamt 2.819 Personen in der Altenpflegeausbildung (1. bis 4.
Ausbildungsjahr), zum Schuljahr 2013/14: 2.620, 2012/13: 2.554,2011/12: 2.470, 2011/12: 2.470, 2010/11:
2.300 und 2009/10: 1.849 Personen.

Ausbildungsbeginner 1. Ausbildungsjahr (Daten SenBild aus LPA 6/2015)

2009/2010

2010/2011

2011/2012

2012/2013

2013/2014 (2014/2015

Anzahl

830

992

828

865

945 981

19,5%

-16,5%

4,5%

9,2% 3,8%

13,4%

1,1%

Referat Stationare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 8



] &
== DER PARITATISCHE

BERLIN

Exkurs Altenpflegeausbildung

 Antwort auf die schriftliche Anfrage ,, Ausbildung

In der Alten- und Krankenpflege®
(4/2015 Abgeordnetenhaus: Drucksache 17/ 15 709)

e Zum 1.04.2014 insgesamt 2.794 Auszubildende
— 1.134 Umschulung (40%)
— 1.660 Erstausbildung (60%)

 Abbrecherquote im Schuljahr
— 2012/13 Altenpflege 10,0% Krankenpflege 6,4%
— 2013/14 Altenpflege 10,5% Krankenpflege 8,0%
— 2014/15 liegen noch nicht vor

— Referat Stationére Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 9
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Berliner Bundnis Altenpflege 22.6.2015

« Berliner Bundnis Altenpflege

WERTARBEIT

»Gesunde Altenpflegekrifte arbeiten gern«
Fachdialog am »22 Juni 2015«, »13.30 — 17.30 Uhr«
Haus Zwingli, Rudolfstr. 14, 10245 Berlin

Gl schnf Bir Arbeil

(Projeki-Nr.: 2015010162)

Thacenglichbeit Projekt: Fachkraftesicherung in der Altenpflege (1. Halbjahr 2015)
urd Iengvatian

Berliner
Biindnis fiir
Altenpflege

Fachhiifiesidhen g in dei Allssg g

Tagung des Berliner Biindnisses fiir Altenpflege

»Gesunde Altenpflegekrafte arbeiten gern«

Chancen und Herausforderungen durch alter werdende Pflegekriafte fiir die

Branche Altenpflege
Montag, den 22. Juni 2015
13.30 bis 17.30 Uhr

Haus Zwingli

Rudolfstr. 14, 10245 Berlin

Referat Stationéare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 1 10
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LPA: SenGS 3. Dialogforum Medizinische
Versorgung in Pflegeeinrichtungen am 29.06.2015

3H -1 = " 1 ' 4

| s z &

2 Diskutiert werden Probleme und Losungsvorschldge, Fragen und Wiinsche zur medizinischen Versorgung in Berliner Pflegeeinric

Warten bis der Arzt kommt!? Programm Partner im Dialog
Medizinische Versorgung in Berliner
Pflegeeinrichtungen.

¢ Mach § 1 HeimG darf ein Heim nur betrieben werden, ab133o0 Empfang, Anmeldung, Kaffee # Mario Czaja, Senator fiir Gesundheit und Soziales
wenn auch die drztliche und gesundheitliche Betreuung® ) . . # Karin Stétzner, Patientenbeauftragte fiir Berlin
sichergestellt wird. Insbesondere gilt das Recht auf freie 1400-1420  BegriBung und Einfihrung # Gabriele Tammen-Parr, Leiterin  Pflege in Not”
Arztwahl auch fir Heimbewohner. Im Idealfall ist es ein 14.20-14.40  Impulsbeitrage -
selbst gewahlter Hausarzt, der Hausbesuche durchfihrt und ®  Rahmenbedingungen medizinischer Ver-
die weitere Versorgung durch Fachérzte steuert. Zu kliren sorgung in Berliner F?qfﬂ_?'?m_"'fhm”g?”
gilt, wie insbesondere die Sicherstellung der fachirztlichen * *”WSP’“C_{’WF_WE hausdrztlicher “"d_f
Versorgung verbessert werden kann. Was konnten Elemente oderfacharz?hcher Versorgung von Heim-
einer Neugestaltung der geriatrischen Behandlung sein? bewohner / innen
¢ Pflegebediirftigen werden oft — von verschiedenen Be- 14.50-15.50 '?'3'08-9 an .den_Therjnen—"llsche_n
handlern — eine Vielzahl von Medikamenten verordnet. Dazu +  Arte JTI' Heim-Arzte in Kooperation mit Mario Czaja Karin Stétzner Gabriele Tammen-Parr
verksufli P einem Heim
mmen vt Al ke nge T o taperen s emsertng G
Fehl- oder Unterversorgung? Wer koordiniert die Verschrei- #  Medikation im Heim ~ Ubermedikation . K 12tliche Verei
) ader Unterversorqung? assendrztliche Vereinigung
bung bei mehreren Behandlern und komplexen Erkrankungs- gung ) * Arstek Berl
bildern der Patienten? *  \Versorgung am Lebensende in Pflegeein- retekammer serlin
richtungen # Vertreterinnen und Vertreter der Berufsgruppen,
® Krankenhausaufenthalte sind — insbesondere fir 3ltere . i b die in Pflegeeinrichtungen tatig sind
Menschen — eine zusatzliche Belastung. Ziel sollte daher sein, 16.00-16.40 ,Eine Frage an die Politik + Niedergelassene Arzte

#  [Erste Ergebnisse der Diskussionsrunden

Aufenthalte in akutstationaren Einrichtungen zu vermeiden. # Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kranken-

Welche Bedingungen tragen zu Klinikeinweisungen aus 16.40-17.00  Abschlussvortrag und Pflegekassen

Pflegeheimen bei? Dreh- und Angelpunkt sind die Rettungs- #  Facetten einer Neuorientierung der geria- #+ Fachleute aus Kliniken

stellen der Kliniken. Wie wird hier auf altere multimorbide, trischen Versorgung als Bedingung fiir # Engagierte aus Geriatrischen Fachverbinden
auch demente Patienten aus Pflegeeinrichtungen eingegan- eine bessere medizinische Versorgung in # Aktive aus dem Bereich der Betreuung und
gen — gibt es hier Beispiele guter Praxis? Fflegeheimen Versorgung von Demenzerkrankten

# Die Mehrzahl der Berliner Pflegeeinrichtungen verweist 17.00-17.20  Auswertung - Ausblick Berliner Alzheimer Gesellschaft

Medizinischer Dienst der Krankenkassen
Heimaufsicht

Mitglieder von Heimbeiraten

Verbinde pflegender Angehdriger
Seniorenvertretungen

uva.m.

auf eine palliative Versorgung. Wie wird mit Erwartungen der
Pflegebedirftigen und ihrer Angehorigen zum Thema Le-
| bensende umgegangen? Welche palliativen Versorgungskon-
zepte bieten die Heime? Gibt es Beispiele guter Praxis? Wer
priift Angaben und Umsetzung der Versorgungskonzepte?

danach  Come Together
*  Gemeinsamer Ausklang mit Imbiss "1
— bei schénem Wetter auf dem Hof

LR R

... Ausfallblrge ,Pflegeheim” oder gemeinsame Herausforderung ?

— Referat Stationére Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 1 11



] &
== DER PARITATISCHE

BERLIN

Abschluss Einrichtungsbefragung , SOESTRA®

Tagesordnung

zur Abschlussveranstaltung zur Einrichtungsbefragung zur Situation in ausgewahlten Gesundheitsfach-
berufen in Berlin-Brandenburg

am 29.06.2015, 09:00 Uhr bis 16:00 Uhr im Inselhotel Hermannswerder in Potsdam

09:00 bis 09:30 Uhr Anreise

09:30 bis 10:00 Uhr Begriiffung und Einflihrung in das Thema Frau Ministerin Golze
Herr Staatssekretér Velter
(angefragt)
10:00 bis 10:15 Uhr Erlduterung der Veranstaltungsziele und der Themen- Harald Mylord (HF 3 des Clusters
relevanz aus Sicht der Auftraggeber sowie Vorstel- Gesundheitswirtschaft)
lung des Workshopkonzeptes Carsten Kampe (ZAB Branden-
burg)
10:15 bis 11:00 Uhr Fachkréftebedarf in der Berlin-Brandenburger Ge- Frank Schiemann (SOSTRA)

sundheitswirtschaft — Gestaltungsspielrdume und Carsten Welker (SOSTRA)
" L S

—. ALSOPFLEG vom 3.6.2015 ,Abschlussveranstaltung zur ,Einrichtungsbefragung zur

Situation in ausgewahlten Gesundheitsfachberufen in Berlin-Brandenburg*
—— Referat Stationére Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 12
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3.2 vdek Inkontinenzvereinbarung

 Vdek Standardschreiben zur Kiindigung zum 31.7.2015

 LIGA Schreiben zur Richtigstellung
(,Pflegeverbande nicht involviert®)

« BAGFW Einschatzung (April 2015)

— stationare Pflegeeinrichtungen sind keine
Leistungserbringer im Sinne des § 127 SGB V

— Aber Vertragsfreiheit

= Vertragsschluss eines vdek-Angebots moglich
(Bedingungen)

— Referat Stationéare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 13
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TOP 4 verschiedenes
e Erste Informationen SenGS zur Berliner
Zusatzerhebung zum 30.11.2014

— Betelligung Vollstationar Tell 1: 61,3%
Beteiligung Vollstationar Teil 2: 35,9% (Bewohnerstruktur)

— Auslastungsquote 89,9% (LIGA) 87,5% (privat)

— Herausforderung u.a.
e Unzureichende / keine Verbandedifferenzierung
« Datenqualitat und Auswertungslogik

— Aber hohe Transparenz SenGS und aktiver
Beteiligungswunsch der Verwaltung

« Umgang / Votum ...

— Referat Stationdre Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 14
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WBVG Anpassungserklarung /

,heue” Praxis des Sozialhilfetragers

o Grundsatzlich: seit 20089 WBVG Anpassungs- /
Zustimmungserfordernis

 Es bedarf gem. 88 WBVG grundsatzlich einer
Anpassungserklarung:

— § 8 Vertragsanpassung bei Anderung des Pflege- oder
Betreuungsbedarfs:
(1) Andert sich der Pflege- oder Betreuungsbedarf des
Verbrauchers, muss der Unternehmer eine
entsprechende Anpassung der Leistungen anbieten.

 Besondere Entwicklung / Klage(n) Verbraucherzentrale
u.a. Berlin 2013

—— Referat Stationéare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 15
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Wirkung und , Genese Sozialhilfetrager”

o 2012: Ursprung Urteil des Landgerichts Berlin 11/2012:
Pflegeeinrichtungen dirfen Entgelte wegen veranderter

Kosten grundsatzlich nicht ohne Zustimmung der
Bewohner erh6hen (Az.: 15 O 181/12) - FG 15.1.2013

— EIn Thema: pie Axtiviegitimation ist folglich nicht auf sog. Selbstzahler-Faille beschrank.
— ... vertragliche Vereinbarung durch ,Angebot und

An n ah m eu " Neben den materiellen Veraussetzungen fir einen Erhéhungsanspruch missen fir den Eintritt der
Erh&hung die formellen Wirksamkeitsvoraussetzungen einer vertraglichen Vereinbarung durch An-
gebot und Annahme erflllt sein. Die Preisdnderungsvereinbarung muse also nach allgemeinen zi-
vilrechtlichen Grundsatzen erfolgen, §§ 145 ff. BGB. Lehnt der Verbraucher eine Erhshung ab,
muss der Unternehmer Klage gegen ihn auf Erkldrung der Annahme seines Angebots erheben
und ein Urteil erwirken, durch das die Abgabe der Erkiarung fingiert wird (§ 894 ZPO; vgl. Pa-
landt/Weidenkaff, 8.a.0., §9Rn. 3 aA + aE. Rasch a.a.0., § 9 Rn. 8). Der Verbraucher ist zu-
dem zur Kindigung berechtigt, § 11 Abs. 1 &. 2 WEVG. Lediglich Beziehemn von Soziallelstungen
nach SGB Xl und X| gegenliber bedarf es lediglich der Mitteilung der Erhéhung, da die Entgelter-
hihung und ihre Angemessenheit bereits aufgrund Vereinbarung mit dem Tréger der Pllegeversi-
cherung oder Sozialhilfie festgestellt ist, §§ 9 Abs. 1 S. 3, 7 Abs. 2 S. 2 und 3, 15 WBVG.

Der einseitige Preisénderungsvorbehalt ist daher nach § 16 WBVG unwirksam.

— Referat Stationére Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 16
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SenGS Informationsschreiben an die
Bezirksamter vom 14.4.2014

e Sukzessive Verfahrens-
Anderung / Anpassung

Senatsverwaltung fiir
Gesundheit und Soziales

Serabsveravaliung r Gasundhall ved Sonakes
Oiasianay. 106, 10065 Badin

somit der nach dem SGB X Leistungsberachligte verpflichiet ist, en honares Enigsi £
zahlan.

Das bedsutet, dass der Einrichtungstréger erst eine den Bestimmungen das § 8 Abs, 2und 3

berechtigte
_ HWBVG antsprechende Vertragsanpassung vornehman muss, Davor der Lelstungs
- T&rpﬂﬁ:htﬂt iI;:'..H'EEI'EE hithere Entgelt zu zahlen und dieses hthere Entgell damit Grundlage filr die

Hihe des Sozalhilfeanspruchs wird,

i W hriften des WBVG entsprechende Veriragsanpassung kann bel Bewohnern
e eototion sfleqesintichtung, die Leistungen nach dam SGB X! oder dem SGB Xl

| ..
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Caschalerslehan bal Antaort B sngeban)
o

Beaeilesin:

Herr Keschnick

e

5.025

Talelon:

{030) 9028 (intern: 528) 2308
Tulefex;

joz0) S028 (nter: 528) 2070
D luim:

14.04.2014

BeruN WiHLT EunoPA
i

25,05.2014
wirmberlio. dafesragawsh]

Aus gegebenem Anlass michte ich an dieser Stelle nochmals auf die aktuelle Rechislage bai
ainem Weehse! der Plegestufe im Rahmen der Gewshrung von Hilfe zur Pflege in giner

vollztation&ren Pllegeeinfchiung eingehen.

Rechtsgrundlage fur die {ruckwirkende) Aufhebung des peltenden Bescheides bei einer

i i mit
Erhsshung der Pllegestufe ist § 48 Abs. 1 5. 2 N1 SG8 X Dan_auh ist ein Verwaltungsak!
Daverwirkung hereits vom Zeilpunkt der Anderung der Verhdlinisse aufzuheben, wenn eine

wesentiicha
die Anderung zugunsten des Betroffenen erfolgt.

erung in den tatsAchlichen oder rechtichan Varhalinissen eingetreten isl und

= b1 [ d“
Eine wessentlichs Anderung im Sinne des Geselzes st jadoch nach der E.'_emtspmcrung
Bundessozialgerichts (Urtell B 8 50 510 R vom 02.02.2012) arsl dann singelreten, wenn der

inrigh 5 Grundlage des Wohn- und Betreuungsvertrages und der Vorschriften
. ripey-shaokuhisieiovs. asctres (WEBVG) eln hitheres Entgelt verlangen kann und

—— Referat Stationéare Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 17
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* Unterschiedliche Praxis, Wirkung derzeit in Bezirksamtern
— Neukadlln,
— Mitte,
— Tempelhof
— Schoneberg,
— Charlottenburg — Wilmersdorf

- Gultigkeit / Kostentibernahme bei Vertragsanderungen
ab Anpassungsschreiben gem. § 8 WBVG
I nicht nur Sozialhilfetrager !

- WBVG konforme Heimvertrage (keine HeimV-Klausel mit
;<automatischer Pflegesatzerhohung®)

— Referat Stationére Pflege und Altenhilfe | Dr. Zobel | 08.06.2015 | 18



	Fachgruppe stationäre pflegerische Versorgung�- 09. Juni 2015 - 
	Vorgeschlagene Tagesordnung
	TOP 2 Verhandlungen der AG nach § 75 SGB XI 
	Herleitung 3,8% (Grundforderung 3,x %)
	Ausblick AG § 75 SGB XI
	Erst-Entwurf Anlage „Praxisanleitung“
	Nachrichtlich Grundlage „Kostenblatt“ 2014/2015
	TOP 3 Aktuelle Informationen�3.1 Landespflegeausschuss am 3.6.2015 (Auszug)�
	Exkurs Altenpflegeausbildung
	Berliner Bündnis Altenpflege 22.6.2015
	LPA: SenGS 3. Dialogforum Medizinische Versorgung in Pflegeeinrichtungen am 29.06.2015
	Abschluss Einrichtungsbefragung „SOESTRA“ 
	3.2 vdek Inkontinenzvereinbarung
	TOP 4 verschiedenes�
	WBVG Anpassungserklärung /�„neue“ Praxis des Sozialhilfeträgers�
	Wirkung und „Genese Sozialhilfeträger“
	SenGS Informationsschreiben an die �Bezirksämter vom 14.4.2014
	Foliennummer 18

